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Bad Wurzach

BAD WURZACH (sz) - Eine leicht ver-
letzte Person und Sachschaden in
Höhe von mehreren tausend Euro
sind die Bilanz eines Verkehrsun-
falls, der sich am Mittwochvormittag
auf der Kreuzung Breiteweg / Franz-
Graf-Straße ereignete.

Eine 21-jährige Fiat-Fahrerin fuhr
laut Polizeibericht mit ihrem Wagen
in Richtung Lessingstraße. Dabei
übersah sie den Audi eines auf dem

Breiteweg fahrenden, von rechts
kommenden 29-jährigen Vorfahrts-
berechtigten. 

Im Kreuzungsbereich kam es zur
Kollision der Fahrzeuge, wodurch
der Audi-Fahrer leichte Verletzun-
gen erlitt. 

Während am Wagen der Unfall-
verursacherin etwa 4000 Euro Sach-
schaden entstand, wird dieser beim
Audi auf etwa 2000 Euro beziffert.

Polizeibericht
●

Unachtsamkeit führt zu Unfall 

Ortschaftsrat Haidgau tagt
in der Turn- und Festhalle
HAIDGAU (sz) - Öffentliche Sitzung
des Ortschaftsrates Haidgau ist am
Mittwoch, 14. April, um 20 Uhr in
der Turn- und Festhalle in Haidgau.
Auf der Tagesordnung stehen fol-
gende Punkte: Begrüßung und
Bekanntgaben; Anfragen der Bür-
ger; Verlesen und Genehmigung des
Protokolls; Antrag auf Abweichung,
Ausnahme und Befreiung von bau-
ordnungs- und bauplanungsrecht-
lichen Vorschriften zum Neubau

eines Zaunes auf Flurstück 282/42;
Belange aus der Mitte des Ort-
schaftsrates; Verschiedenes.

Sirenenprobe ist 
an diesem Samstag
BAD WURZACH (sz) - Die Feuer-
wehr prüft zweimal im Jahr, einmal
im April und einmal im Oktober,
die Tauglichkeit der Sirenen. Diesen
Samstag, 10. April, um 10 Uhr wer-
den alle Sirenen der Großgemeinde
gestartet, um ihre Funktionstüchtig-
keit festzustellen.

Kurz berichtet aus Bad Wurzach
●Kirchengemeinderat 

lädt zu Zoom-Konferenz
LEUTKIRCH (sz) - Der katholische
Kirchengemeinderat St. Martin lädt
am Dienstag, 13. April, um 20 Uhr
zu einer öffentlichen Sitzung ein.
Diese findet als Zoom-Konferenz
statt. Auf der Tagesordnung stehen
folgende Punkte: Begrüßung und
Besinnung, Ergebnisse aus dem
Preisgericht mit Beschluss Neubau
Gemeinde- und Familienzentrum
samt Kindergarten St. Vincenz,
Verlesung des letzten Protokolls
sowie Informationen und Termine.

Im Anschluss findet eine nicht
öffentliche Sitzung statt.

Sozialverband 
VdK informiert
LEUTKIRCH (sz) - Der Sozialver-
band VdK steht in sozialrechtlichen
Fragen telefonisch unter Telefon
0751 / 769620 zur Verfügung. Für
allgemeine Auskünfte zur gesetzli-
chen Kranken-, Pflege-, Renten-,
Arbeitslosen- und Unfallversiche-
rung sowie im Schwerbehinderten-
recht gilt die Telefonnummer
07562 / 3108.

Kurz berichtet aus Leutkirch
●

LEUTKIRCH (sz) - Wegen einer Aus-
einandersetzung zwischen mehre-
ren Personen sind Polizeibeamte
des Polizeireviers Leutkirch am
Donnerstag gegen 18.30 Uhr zum
Viehmarktplatz gerufen
worden.

Zwischen Personen
im Alter zwischen 32
und 37 Jahren war es zu-
nächst zu Streitigkeiten
gekommen, so der Poli-
zeibericht. Im weiteren
Verlauf soll ein 33-Jähriger mit einer
Bierflasche auf einen 32-Jährigen
eingeschlagen haben. 

In dem darauffolgenden Gerangel
wurden alle drei Personen verletzt.
Ein Rettungswagen brachte einen
der Beteiligten zur weiteren Behand-

lung in eine Klinik. Die Polizei hat die
Ermittlungen wegen gefährlicher
Körperverletzung aufgenommen
und versucht, den genauen Tather-
gang zu rekonstruieren. 

In diesem Zusammen-
hang soll laut Zeugen
noch eine weitere Person
mit grauer oder blauer
Jacke an der Auseinan-
dersetzung beteiligt ge-
wesen sein. Die Polizei
bittet unter der Telefon-

nummer 07561 / 84880 um Hinweise
zu dem etwa 40 Jahre alten Mann mit
blondem Haar, grauer Mütze und
heller Hose mit Camouflage-Muster.
Dieser soll nach der Auseinanderset-
zung mit einem schwarzen Fahrrad
geflüchtet sein.

Polizeibericht
●

Auseinandersetzung endet blutig

Leutkirch

BAD WURZACH - Ausgebeuteten
und oft misshandelten Kindern zu
helfen, das ist Hans-Martin Diemers
Lebensaufgabe seit mehr als 40 Jah-
ren.

Auf die Not der Kinder des Sub-
kontinents wurde Diemer Mitte der
1970er-Jahre aufmerksam, als er aus
persönlichen Gründen nach Indien
reiste. „Ich war geschockt von dem,
was ich dort gesehen habe“, erinnert
er sich noch heute. Zunächst als Pri-
vatmann leistete er Hilfe, schließlich
fand er genügend Mitstreiter, na-
mentlich erwähnt er Franz Butscher
und Rudolf Ege als treibende Kräfte,
um Ende 1988 den Verein Indien-
Kinderhilfe Oberschwaben aus der
Taufe zu heben.

Der ehemalige Bad Wurzacher
Grund- und Hauptschulrektor reiste
24 Mal nach Indien, um persönlich
vor Ort nach dem Rechten zu sehen.
„Es gab auch Fehlschläge“, ver-
schweigt er nicht, dass er – zwar sel-
ten, aber umso ärgerlicher – auf die
falschen Partner vor Ort gesetzt hat. 

Seit einigen Jahren aber haben er
und seine Mitstreiter im Verein das
Bischöfliche Hilfswerk Misereor als
wichtigen Partner an ihrer Seite.
„Projekte werden zunächst über-
prüft, dann gibt es immer wieder un-
angemeldete Zwischenüberprüfun-
gen. Das läuft knallhart, und das ist
auch ganz wichtig“, sagt Diemer,
schließlich stehe auch er dafür bei
den vielen Spendern gerade.

Ungezählt ist die riesige Schar an
Mädchen und Jungen, denen der
Verein seitdem in ihrer Not geholfen
hat. Sei es, dass sie in der Teppich-
industrie arbeiten mussten, um die
Schulden ihrer Eltern zu bezahlen,
oder in Steinbrüchen für billige
Grabsteine für Deutschland zu
schuften hatten. Andere ernähren
im wahrsten Wortsinn sich und ihre
Familien von dem, was sie auf Müll-
halden finden. 

Stets ist die Unterstützung aus
Oberschwaben angelegt als Hilfe
zur Selbsthilfe, vorrangig dadurch,
dass den Kindern eine Schulausbil-
dung ermöglicht wird. Denn ohne
Schule keine Ausbildung und ohne
Ausbildung keine vernünftig be-
zahlte Arbeit.

Da ist zum Beispiel eine Schule
mit Wohnheim, die nahe eines Slums
von Kalkutta gebaut worden ist. „Die
Menschen dort leben direkt an den
Bahngleisen“, erzählt Diemer. „Ih-
ren Lebensunterhalt verdienen sie
auf riesigen Müllhalden, in denen sie
ihre Nahrung suchen und Wertstoffe
aussortieren und verkaufen.“ Unvor-

stellbar sei das Leben der Menschen
dort, so Diemer. „Immer wieder
werden Kinder auch von Zügen
überfahren.“ Die Indien-Kinderhilfe
Oberschwaben investierte daher in
eine von Misereor mitgebaute Schu-
le, die von 120 Mädchen und Jungen
im Alter von sechs bis zehn Jahren
besucht wird.

Gefördert hat der Bad Wurza-
cher Verein auch das Schulprojekt
der aus Wien stammenden Ärztin

Barbara Nath-Wieser im nördli-
chen Bundesstaat Himachal Pra-
desh. In der Schule bei Kangra wird
damit die Verpflegung der Kinder
finanziert. 

Ein weiteres wichtiges Projekt
ist eine Schule in Allahabad im
Bundesstaat Utar Pradesh. Die in
dem neu gebauten Gebäude auch
wohnenden Mädchen wurden
missbraucht und vergewaltigt. Da-
her werden sie auch im Kampf-
sport ausgebildet. Zum Neubau
steuerten die Bad Wurzacher eben-
so Geld bei wie jedes Jahr für die Fi-
nanzierung der Schulspeisung.

Dann gibt es noch das Projekt
Butterfly-Schulbus im Bundesstaat
Delhi. Dieser Schulbus ist das Klas-
senzimmer selbst, das zu den Kin-
dern in den Slums kommt. Vier die-
ser entsprechend umgebauten Ge-
fährte gibt es mittlerweile.

Noch viele andere kleinere und
größere Projekte zählte und zählt
die Indien-Kinderhilfe Oberschwa-
ben zu ihren Aufgaben. Die Behin-
dertenarbeit der Salvatorianerinnen
in Villooni im Süden des Subkonti-
nents zum Beispiel. Oder Projekte
der Ordensgemeinschaft der kürz-
lich von Papst Franziskus heilig ge-
sprochenen Mutter Teresa, die Die-

mer in diesem Zusammenhang
mehrmals getroffen hat. Oder ande-
re Schulen, Kinderheime und Frau-
enhäuser fast im ganzen Land.

Tätig ist die Indien-Kinderhilfe
Oberschwaben aber gelegentlich
auf Bitten von Misereor auch in an-
deren Ländern: Spendengelder
gingen so auch an Erdbebenopfer
in Nepal, an syrische Flüchtlinge
im Libanon. Auch Hilfsorganisatio-
nen in Afrika wurde von Bad Wur-
zach aus unterstützt.

Das Geld, das der Verein in all
diese Projekte steckt, stammt vor-
rangig aus Spenden von Privatperso-
nen und Unternehmen oder aus Be-
nefizveranstaltungen wie dem jähr-
lichen Sponsorenlauf in Bad Wur-
zach. Zu einem geringeren Teil
finanziert sich die Indien-Kinderhil-
fe Oberschwaben aus Mitgliedsbei-
trägen und aus dem Erlös ihres eige-
nen, jährlich im Herbst stattfinden-
den Basars.

Sponsorenlauf und Basar kann es
derzeit nicht geben. Umso mehr
freut sich Diemer, dass die Spenden-
bereitschaft der Menschen auch im
Corona-Jahr, in dem ja viele selbst
Sorgen haben, nicht nachgelassen
hat. „Dafür danke ich allen von Her-
zen“, so Diemer.

Kinderhilfe als Lebensaufgabe

Von Steffen Lang 
●

Viele Kinder in Indien müssen arbeiten, hier bei der Herstellung von Lehmziegeln, und können daher keine Schule
besuchen. FOTO: ARCHIV DIEMER

Seit mehr als 40 Jahren sammelt Hans-Martin Diemer Spenden für Indien 

An einer Schule in Gajapathinagaram
erinnert eine Tafel an die Unterstüt-
zung durch die Indien-Kinderhilfe und
Hans-Martin Diemer. FOTO: MISEREOR

BAD WURZACH - Pater Paulus Blum
ist am Donnerstagvormittag verstor-
ben. Der Salvatorianer wurde 81 Jah-
re alt. Er hat in der Stadt tiefe Spuren
hinterlassen. Nicht nur engere Weg-
gefährten trauern um Pater Paulus.

Der Geistliche wurde am 29. Juni
1939 in Lindau am Bodensee geboren
und auf den Namen Friedel Josef ge-
tauft. Nach Grundschule und ersten
Gymnasialjahren in Lindau kam er
aufs Gymnasium Salvatorkolleg Bad
Wurzach. Nach dem Abitur trat er in
Passau in die Ordensgemeinschaft
der Salvatorianer ein und legte am 1.
Mai 1963 die ewige Profess ab. 

Nach Abschluss des Philosophie-
und Theologiestudiums wurde er am
29. Juni 1965 in Bad Wurzach zum
Priester geweiht. Von 1966 bis 1970
studierte er an der Musikhochschule
Stuttgart Musik und war 1970/1971
Referendar am Gymnasium Korntal.

Anschließend war Pater Paulus
bis 2002 Lehrer für Musik und Religi-
on am Gymnasium Salvatorkolleg
Bad Wurzach. Er leitete den Schul-
chor und gab Instrumentalunter-
richt. Mehrere Schülergenerationen
haben durch ihn die Musik entdeckt
und sich ernsthaft mit dem christli-
chen Glauben auseinandergesetzt. 

Dazu gehört unter vielen anderen
Robert Häusle. Der Bad Wurzacher
war zunächst sein Schüler, der bei
Pater Paulus nicht nur Religion und
Musikunterricht, sondern auch Or-
gelunterricht erhielt. Der Salvato-
rianer sei für ihn väterlicher Freund
und großes Vorbild gewesen, so
Häusle, der später als Rektor des
Salvatorkollegs auch Kollege von
Pater Paulus wurde.

„Wenn er etwas gemacht hat,
dann hat er gebrannt für diese Sa-
che“, erinnert sich Robert Häusle,
der den Kirchenchor von St. Verena
dirigiert und als Organist in der Kir-
chengemeinde tätig ist. „Als Lehrer
musste er nicht streng sein, er wur-
de akzeptiert und respektiert, weil
er authentisch war. Dabei hat er es
geschafft, immer das Positive bei
seinen Schülern herauszukitzeln.
Er hat deren Stärken gesucht, nicht
die Schwächen.“

Mit dem Schulchor des Kollegs
setzte Pater Paulus unvergessliche
musikalische Höhepunkte. Legen-
där seine Aufführungen von Kin-
deropern wie „Kalif Storch“, „Der
Igel als Bräutigam“ und „Anatevka“,
um nur wenige zu nennen. Große
geistliche Konzerte führte er in St.
Verena auf, zum Beispiel Haydns
„Schöpfung“ und die Johannespas-
sion von Bach.

Bis es Corona unmöglich machte,
veranstaltete Pater Paulus auch die
Reihe der Fiori-musicali-Konzerte in
Bad Wurzach und wirkte bei der Or-
ganisation der Residenzkonzerte
mit. Darüber hinaus gab er selbst un-
gezählte Orgelkonzerte, oft auch an
der Seite seiner aktuellen und ehe-
maligen Schüler. „Pater Paulus war
ein sehr angenehmer Mensch, stets
gesprächsbereit, zuvorkommend,
humorvoll.“ So behält ihn Martha
Wild, die auf kulturellem Gebiet viel
mit ihm zusammenarbeitete, in Erin-
nerung.

„Als Musiker hat er große Dinge
vollbracht, und als Lehrer wurde er
von seinen Schülern geschätzt“, an-
erkennt Klaus Amann, aktueller
Rektor des Salvatorkollegs, Pater
Paulus’ Lebensleistung. „Er tat da-
bei alles mit großer Überzeugung,
mit viel Liebe zur Sache und zu den
Menschen.“ 

Gleichzeitig war Pater Paulus
Blum als Seelsorger hochgeschätzt.
Als einen „Geistlichen im tiefsten
und besten Sinn“ bezeichnete ihn
Salvatorianer-Provinzial Hubert
Veeser bei der Feier zum 80. Ge-
burtstag und 54. Weihetag von Pater
Paulus.

„Viele halten ihn in hohen Ehren,
weil er ehrlich Anteil nahm und in
die Menschen hineinspüren konnte“,
sagt Superior Pater Konrad Werder.
„Ich war stets beeindruckt, wie viele
seelsorgerische Kontakte er über
viele Jahre gepflegt hat.“ Sehr viel
Zeit habe er sich dafür genommen,
wie er so vieles mit einer unglaubli-
chen Energie angepackt habe. 

Ein Beispiel dafür seien die Ein-
kehrtage und Exerzitien für Schü-
ler, Lehrer und Ordensleute, die er
von 1979 bis 2016 leitete. Aus diesen
intensiv seelsorglichen Diensten
erwuchs 1993 die „Gemeinschaft
Salvatorianischer Laien“, die in
Deutschland erste salvatorianische
Laiengemeinschaft im Sinne der
ersten Pläne von Ordensgründer
Pater Franziskus Jordan.

Ein anderes Projekt war die mehr
als fünfjährige Arbeit an der Neu-
übersetzung des „Geistlichen Tage-
buchs“ von Pater Franziskus, die
2006 erschien. 2019 folgte die Veröf-
fentlichung einer Biografie seines
verehrten Lehrers am Salvatorkolleg,
Pater Cajetan Osswald.

Mit großem Engagement setzte
sich Pater Paulus auch dafür ein, dass
die Schlosskapelle eine neue Orgel
erhielt. „Das ist wahrlich seine Or-
gel“, anerkennt Pater Konrad. „Dafür
hat er auch viele Spenden gesam-
melt, wie er dies auch stets für die
humanitäre Ordensarbeit in der gan-
zen Welt getan hat. Auch sie lag ihm
stets sehr am Herzen.“

Alle Gesprächspartner heben
auch die große Bescheidenheit her-
vor, die Pater Paulus auszeichnete.
Der große schlanke Priester mit der
bis zuletzt tiefschwarzen Haarpracht
habe sich nie in den Mittelpunkt ge-
stellt. In Erinnerung bleibe er auch
als ebenso beredter wie tiefgründi-
ger und überzeugender Prediger.

„Mit Pater Paulus verlieren wir
Salvatorianer, die Angehörigen und
ungezählte Menschen einen Mitbru-
der, Bruder und Freund, der Anteil
nahm, der Freude vermittelte und
immer auch Seelsorger war“, fasst es
Pater Konrad zusammen.

„Mit viel Liebe zur Sache
und zu den Menschen“ 

Pater Paulus Blum im Alter von 81 Jahren verstorben –
Als Geistlicher und Musiker hinterlässt er tiefe Spuren

Von Steffen Lang 
●

Pater Paulus Blum im Jahr 2002 am Dirigentenpult. ARCHIVFOTO: GRESSER

Das Abschiedsgebet am Dienstag,
13. April, um 19 Uhr in der Stadt-
pfarrkirche St. Verena ist öffent-
lich. Anmeldung dazu am Sonntag
von 11 bis 17 Uhr und am Montag
von 10 von 17 Uhr unter der Tele-
fonnummer 07564 / 1513. Re-
quiem und Beisetzung finden
wegen der Corona-Einschränkun-
gen im engen Kreis statt. 
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